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Runder Tisch Artenschutz in Schriesheim:  
Fortschritte, aber auch offene Fragen und Ängste beim Dialog zwischen 
Naturschutz und Landwirtschaft 
 
Zum 3. „Runden Tisch Artenschutz“ des grünen Landtagsabgeordneten Uli Sckerl sind am 11. 
Januar 2020 in Schriesheim mit 130 Teilnehmenden so viele Menschen wie noch nie 
gekommen. Sckerl bezeichnete dies als großen Erfolg, da dies die großen Anstrengungen 
honoriere, den Dialog für mehr Artenschutz und das gegenseitige Verständnis zwischen 
Landwirtschaft, Naturschutz und Verbraucher*innen zu fördern.  
Sckerl führte eingangs der Veranstaltung aus, dass der grün-schwarzen Koalition auf 
Landesebene in dieser Hinsicht wichtige Erfolge gelungen seien. Die Einschätzung, dass das 
Volksbegehren „Pro Biene“ zwar eine große Chance für den Artenschutz sei, zugleich aber 
das Verhältnis von städtischer zu mehr ländlich geprägter Bevölkerung in Baden-
Württemberg auf eine schwere Belastungsprobe stellen würde, habe sich als zutreffend 
erwiesen. Umso wichtiger sei es gewesen, dass es der Landesregierung bereits am 18.12. auf 
der Basis des Eckpunktepapiers von grün-schwarz gelungen ist, sich mit dem Trägerkreis des 
Volksbegehrens und den Landnutzungsverbänden auf die Grundzüge eines Gesetzentwurfs 
für mehr Artenschutz zu verständigen. Eine deutliche Reduktion des Pestizideinsatzes um 30-
40% in der Menge, eine Steigerung des Bioanbaus um ebenso 30-40%, ein Neuanlauf für 
Biotopverbund und Streuobstbestände und die Verpflichtung der Städte, ebenfalls mehr für 
den Artenschutz zu tun, sind ab sofort gemeinsame Ziele von Landwirtschaft und 
Naturschutz. 
Uli Sckerl: „Wir bieten damit der Landwirtschaft, die unter Strukturwandel leidet und sich 
durch alle Neuerungen an den Pranger gestellt führt, neue Perspektiven“. 
Staatssekretär Dr. André Baumann vom Umweltministerium erläuterte beim 3. Runden Tisch 
die Inhalte des besagten Gesetzentwurfs, der derzeit in eine endgültige Fassung gebracht 
wird. 
Er zeigte sich zufrieden mit dem Kompromiss, der geeignet sei, zu einer Befriedung zu führen 
und dennoch große Fortschritte beim Artenschutz bringen werde. 
Siegfried Demuth (BUND) lobte den Kompromiss ebenfalls, auch wenn der Naturschutz in 
seinen weitgehenden Zielen zurückstecken musste. Es sei aber unabdingbar, dass die 
vereinbarten Ziele auch umgesetzt werden. 
Der Vorsitzende des Kreisbauernverbands Wolfgang Guckert formulierte einerseits die 
grundsätzliche Zustimmung der Bauern, brachte aber auch ihre Bedenken auf den Punkt: Ein 
Anstieg der Öko-Landwirtschaft auf 30 – 40 % sei unmöglich, wegen des fehlenden 
Absatzmarktes, da die grünen Überzeugungen der Städter nicht zu einem anderen 
Konsumverhalten führten. Neue Vorschriften würden dazu führen, dass weitere Betriebe 
aufgeben.  Es seien noch viele Fragen offen und es herrsche bei den Landwirten nach wie vor 
Verunsicherung.  
Andre Baumann sieht in vielen Punkten die Regierung in der Pflicht. Die Akzeptanz von Bio-
Produkten sei mit gezieltem Marketing auch regional zu erreichen. Auch der Verzicht auf 
chemischen Pflanzenschutz sieht er als Aufgabe von Forschung und Beratung, nicht nur als 



Aufgabe der Bauern. 
Uli Sckerl betonte zum Abschluss einer fast 3 Stunden leidenschaftlich und teilweise mit viel 
Emotionen geführten Diskussion: „Ich glaube, wir haben auch etwas Grundsätzliches 
erreicht: Es gibt wieder Zutrauen in Politik. Und gesellschaftliche Gruppen, die teilweise im 
„Schützengraben“ lagen, finden Schritt für Schritt wieder zueinander Vertrauen“. 
Der einvernehmliche Gesetzentwurf habe dazu geführt, dass der Trägerkreis des 
Volksbegehrens die Unterschriftensammlung und damit das Begehren insgesamt nicht 
fortsetzen wird. Wenn der Gesetzentwurf von der Landesregierung öffentlich vorgestellt 
wird, folgt nochmals eine 6-wöchtige Anhörungsphase für alle. Zu diesem Zeitpunkt wird an  
der Bergstraße dann die 4. Auflage des „Runden Tisches Artenschutz“ stattfinden. 
 


